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Die Strategie ist kein starrer Plan 

Die vorliegende Strategie ist kein starrer Plan, sondern beschreibt einen Transformationsprozess: Um 

das Ziel der Klimaneutralität bis 2030 zu erreichen, sind ein Verständnis für Transformationsprozesse 

und grundlegende Veränderungen im Konzern Stadt Bielefeld sowie auf gesamtstädtischer Ebene er-

forderlich (vgl. Kapitel 4). Nötig sind die Beschleunigung der Umsetzung und die möglichst breite Ver-

ankerung der Zielsetzung Klimaneutralität. 

Der Weg zur Klimaneutralität braucht Regeln und Strukturen für die Zusammenarbeit   

Auf Ebene des Konzerns Stadt Bielefeld setzt dies vor allem eine klare, querschnittorientierte und trans-

parente Zusammenarbeit innerhalb der Verwaltung und mit den kommunalen Eigenbetrieben sowie 

den städtischen Beteiligungen voraus.  

Die vier Kräfte der Klimaneutralität - Besser machen, anders machen, weniger nutzen, ausgleichen 

Effizienz, Konsistenz, Suffizienz und Kompensation müssen gleichermaßen miteinander verknüpft wer-

den. Nur wenn alle Potenziale genutzt werden, kann Klimaneutralität gelingen. Die Potenziale werden 

über sieben Handlungsfelder adressiert und gehoben. Den größten Anteil hat die Umstellung auf die 

erneuerbaren Energien (62 %). Hier verfügt die Stadt Bielefeld insbesondere über Potenziale bei der 

Photovoltaik.  

 

Abbildung 1 Die vier Kräfte der Klimaneutralität (Quelle: Gertec GmbH) 
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Öffentlichkeitsbeteiligung und neue Betreibermodelle stärken die Akzeptanz  

Die Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien in Bürgerhand ist bereits eine wichtige Säule der 

Energiewende. Die Öffentlichkeitsbeteiligung im Rahmen der Strategieentwicklung hat nochmal ver-

deutlicht, dass Bürgerenergiegenossenschaften oder Nachbarschaftsnetze für die Wärmeversorgung 

die Akzeptanz durch individuellen Nutzen und regionale Wertschöpfung fördern. 

Wasserstoff ist ein rares Gut der Energiewende  

Wasserstoff aus erneuerbaren Energien ist ein knapper und teurer Energieträger. Trotzdem wird er 

insbesondere für Industrieprozesse sowie teilweise auch im Mobilitätssektor erforderlich sein. Power-

to-Gas bietet zudem eine wichtige Technologie zur Nutzung und Speicherung von überschüssigen 

Strommengen aus erneuerbaren Energien. Wasserstoff ist daher perspektivisch ein unverzichtbarer Teil 

der Energieversorgungsstrategie. 

2.2 Energieeffiziente Gebäude und Quartiere  

Um die Klimaneutralität bis zum Jahr 2030 zu erreichen, sind im Sektor Gebäude hohe Energie- und 

Treibhausgaseinsparungen, insbesondere durch energetische Sanierungen und hohe Neubaustan-

dards, zu erzielen. Dies betrifft den Gebäudebestand, welcher nach der Landesdatenbank NRW rund 

166.000 Wohneinheiten umfasst, sowie die Neubautätigkeiten in der Stadt Bielefeld. Eine integrierte, 

nachhaltige und klimafreundliche Stadtentwicklung setzt hierfür den konzeptionellen und planerischen 

Rahmen des städtischen Handelns unter Berücksichtigung der gesamtstädtischen Siedlungsflächen. 

Die Hauptaufgabe liegt im Gebäudebestand: Im Gebäudebestand gilt es, bis 2030 den Wärmeverbrauch 

um circa 45 % zu reduzieren. 

Steigerung der Sanierungsquote 

Die Reduktion des Wärmeverbrauchs im Gebäudebestand ist eine zentrale Herausforderung vor dem 

Hintergrund des zeitlichen Ziels der Klimaneutralität bis 2030. Die Sanierungsquote muss im Mittel, 

ausgehend vom Jahr 2021, auf jährlich 6,4 % gesteigert werden, um die Klimaneutralität bis 2030 zu 

erreichen. Auf die Senkung des Energieverbrauchs muss auch mit passgenauer energetischer Infra-

struktur und Energiedienstleistungen reagiert werden. Durch das Verhalten der Bewohner*innen als 

Gebäudenutzer*innen können weitere Energieeinsparungen erzielt werden, was zusätzliche Anknüp-

fungspunkte zum Handlungsfeld Gesellschaftliche Transformation bewirkt.  

Zukunftsfähige Stadtquartiere fördern  

Um die Potenziale im Gebäudebestand heben zu können, ist der bereits in Bielefeld verfolgte Ansatz 

der integrierten Betrachtung auf Quartiersebene ein Erfolgsfaktor und sollte weiter gefördert werden. 

Die Quartiersebene ermöglicht es, auch objektunabhängige, wohnwertsteigernde Faktoren mit mittel-

barem Einfluss auf die energetische Sanierung (Wohnumfeld, Nahversorgung, Mobilitätsangebote) in-

tegriert zu untersuchen. 

Der Neubau darf das CO2-Budget nicht zusätzlich belasten 

Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, flächendeckende Effizienzstandards für mindestens bilanziell 

treibhausgasneutrale Gebäude umzusetzen. In diesem Kontext ist auch die Auswahl nachhaltiger Bau-

stoffe sowie die Etablierung von innovativen Wohnformen, die flächen- und ressourcenschonend um-

gesetzt werden, entscheidend.   
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Die Stadt Bielefeld geht als Vorbild voran 

Die Stadt geht mit der energetischen Sanierung des eigenen Gebäudebestandes voran und strebt die 

Klimaneutralität des Nicht- und Wohngebäudebestandes an. 

2.3 Mobilität 

Im Mobilitätsbereich müssen ca. 500 kt CO2eq/a eingespart bzw. vermieden werden. Der Fokus liegt 

insbesondere darauf, motorisierte Verkehre zu vermeiden und auf klimaschonendere Verkehrsmittel zu 

verlagern, u. a. durch die Stärkung des Umweltverbundes. Zudem ist es erforderlich, dass bis zu 84 % 

der verbleibenden Fahrten des motorisierten Individualverkehres elektrisch erfolgen. 

Das Handlungsfeld Mobilität umfasst alle Maßnahmen, die den bereits eingeschlagenen Weg der Stadt 

Bielefeld auf dem Weg zu einem klimaneutralen Mobilitätssystem unterstützen und motorisierte Ver-

kehre vermeiden, auf klimaschonende Verkehrsmittel zu verlagern oder auf klimaschonende Antriebe 

umzustellen. Bei motorisierten Verkehren, die nicht vermieden oder auf klimaschonendere Verkehrs-

mittel verlagert werden können, gilt es, den Energieverbrauch und die resultierenden Emissionen so 

weit wie möglich zu reduzieren sowie fossile Energieträger zu substituieren (Effizienz und Konsistenz). 

Verkehrsplanung und Mobilitätskonzepte 

Die Stadt Bielefeld hat im Auftrag der Politik bereits zahlreiche Strategien und Projekte auf den Weg 

gebracht, um eine nachhaltige Mobilität zu ermöglichen und zu etablieren. Die Mobilitätsstrategie Biele-

feld beschreibt anhand von sechs Leitbildern die Ansätze für ein dynamisches, modernes, nachhaltiges 

und lebenswertes Bielefeld. Demnach soll bis 2030 75 % des Verkehrs über den Umweltverbund dar-

gestellt werden und lediglich 25 % über den motorisierten Individualverkehr. 

Vermeidung und Verlagerung Personenverkehr  

Infrastrukturell wurden in den vergangenen Jahren zahlreiche Verbesserungen in den Bereichen Fuß- 

und Radverkehr sowie ÖPNV vorgenommen. Strategische Ziele sind die Stärkung des Fuß- und Rad-

verkehrs (Information, Sensibilisierung, Infrastruktur, Planung) mit einem Anteil von 50 % am Modalsplit 

bis 2030, die Erhöhung des Anteiles des ÖPNV am Modalsplit auf 25 % bis 2030, die Verbesserung der 

Teilhabe / Barrierearmut (ÖPNV, Mobilstationen, Infrastruktur), den Vorrang des ÖPNV vor dem MIV, 

Ausbau von Sharing-Angeboten und Mobilstationen (bedarfsgerecht und barrierearm) sowie die gute 

Anbindung in die Region und darüber hinaus. 

Verkehrsvermeidung und Verlagerung Wirtschaftsverkehre 

Im Bereich der straßengebundenen Wirtschafts- und Güterverkehre gilt es, wo möglich, eine Verlage-

rung auf die Schiene oder den Umstieg auf klimaschonende Antriebe voranzutreiben.  

Klimaschonende Antriebe und Kraftstoffe 

Erforderlich ist eine Elektrifizierung des verbleibenden MIV auf 84 % bis 2030. Die kommunale Familie 

geht als Vorbild voran und stellt die eigene Fahrzeugflotte schrittweise auf klimaneutrale Antriebe um.  
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Ausreichende Ausstattung mit Personal- und Finanzmittel 

Um die Umsetzung tragen zu können, benötigt die Verwaltung eine ausreichende Ausstattung mit Per-

sonal- und Sachmitteln, insbesondere zur Personalentwicklung und -bindung. 

Mit Zielkonflikten umgehen 

Die Akzeptanz für einen Weg zur Klimaneutralität hängt insbesondere vom Umgang mit Zielkonflikten 

ab. Maßnahmen müssen gemeinwohlorientiert gleichermaßen soziale, ökologische und ökonomische 

Kriterien erfüllen. 

Die Überwachung und Nachjustierung des Prozesses 

Das CO2-Budget je Handlungsfeld darf nicht über einen Zielwert hinaus belastet werden. Erforderlich 

ist ein Controlling und Monitoring des Prozesses, das die Einhaltung des Entwicklungspfads prüft, be-

wertet und nachjustiert sowie ein verbindlicher Mechanismus zur Nachsteuerung. 
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Abbildung 4 Impressionen des Bürger*innen-Forums (Stadt Bielefeld; Gertec GmbH) 
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In diesem Zusammenhang bedeutet Transformation, dass grundlegende Prinzipien und Werte sowie 

Gesetze, Prozesse und Strukturen überarbeitet werden, um ein neues Ziel zu erreichen. Dabei bedingen 

sich Veränderungen einer Akteur*innengruppe und einer anderen gegenseitig. Dies geschieht entlang 

aller Sektoren.  

 

Abbildung 6  Veränderung und gegenseitige Beeinflussung der Wirkungsbereiche zwischen 

Akteur*innen innerhalb der Transformation zur klimaneutralen Gesellschaft (Grafik 

Bodo Wirtz) 

Veränderung entsteht in Nischen  

Aus der Transformationswissenschaft wird die Erkenntnis gestützt, dass Veränderungen, die die Kraft 

haben, langfristig neue Prinzipien, Werte, Gesetze, Prozesse und Strukturen zu etablieren, in kleineren 

Nischen entwickelt werden. Diese sogenannten Nischen sind zu verstehen als dynamische Beziehun-

gen zwischen einem kleinen Kreis von Akteur*innen, in denen neue Impulse aufgebaut, gefördert, er-

probt, angepasst oder auch fallen gelassen werden können. Sie sind wie neue Fäden, die in die Ent-

wicklungen in den Strukturen zwischen Akteur*innen eingewoben werden.  

Um solche Prozesse zu ermöglichen, wird eine Governance vorausgesetzt, die dazu beiträgt, Prozesse 

zu beschleunigen, die Umsetzung von Aktivitäten zu ermöglichen und die Umsetzung in die Breite zu 

tragen. Die folgenden Teilkapitel führen in die Transformationsaufgaben ein. 

 

Abbildung 7  Woher kommt Veränderung? (Grafik Bodo Wirtz) 

  













https://www.it.nrw/sites/default/files/kommunalprofile/l05711.pdf
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Abbildung 8  Übersichtskarte der Flächennutzung in Bielfeld (Datenquelle: Open Data Stadt Bielfeld; 

Kartenbearbeitung: Gertec GmbH)  
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Abbildung 9 Verteilung der Bevölkerung auf die Stadtbezirke, Stand 2022 (Datenquelle: 

Statistikstelle Stadt Bielefeld)  

Soziodemografie 

Die Stadt Bielefeld hat seit 2015 einen leichten Zuwachs um knapp 10.000 Einwohner*innen erfahren. 

Es wird erwartet, dass sich dieser Zuwachs etwas abschwächt und bis 2040 etwa 349.583 Einwoh-

ner*innen in der Stadt leben (siehe Abbildung 10). Dabei wird die Entwicklung von Wanderungsbewe-

gungen wie der Zahl der Studierenden an Bielefelder Hochschulen, demographischem Wandel (siehe 

Abbildung 11) oder ökonomischen Gründen wie der Wohnungsmarktentwicklung in Bielefeld beein-

flusst.  

  



https://www.bielefeld.de/node/7360
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Abbildung 11  Altersverteilung der Bielefelder Bevölkerung im Jahr 2022 in Prozent (Datenquelle: 

Statistikstelle Bielefeld, eigne Darstellung) 

Abbildung 12  Verteilung der Einwohner*innen Bielefelds in Altersgruppen nach Geschlecht im Jahr 

2022 (Datenquelle: Statistikstelle Bielefeld, 2023. Eigene Darstellung) 

  



https://bielefeld.report/2023/11/23/modal-split-gibt-falsche-orientierung/
https://www.stadtwerke-bielefeld.de/presse/detail/mobiel-erlebt-richtungsweisendes-jahr/
https://de.chargemap.com/cities/bielefeld-DE
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Abbildung 13  Übersicht der Verkehrsinfrastruktur in Bielefeld (Datenquelle: Open Data Stadt Bielfeld; 

Kartenbearbeitung: Gertec GmbH) 



https://anwendungen.bielefeld.de/bi/vo0050.asp?__kvonr=36546
https://anwendungen.bielefeld.de/bi/vo0050.asp?__kvonr=36546
https://www.stadtwerke-bielefeld.de/presse/detail/mobiel-erlebt-richtungsweisendes-jahr/


https://www.bielefeld.de/sites/default/files/datei/2022/20220202_Bielefeld%20Strategiepapier_FINAL.pdf
https://www.uni-bielefeld.de/uni/profil/daten-zahlen/
https://www.bielefeld.de/node/7360
https://www.bielefeld.de/node/7360
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In Bezug auf diese Bilanzierungsprinzipien existieren verschiedene Bilanzierungsstandards, die zur 

Durchführung der Bilanzierung verwendet werden. Unternehmen verwenden beispielsweise das 

Greenhouse-Gas-Protocol und die DIN ISO 14064-1 für ihre Bilanzierung. Für Kommunen und Land-

kreise hat sich der BISKO-Standard nach dem Territorialprinzip etabliert. Dieser Standard wird für die 

Stadt Bielefeld eingesetzt.  

 

 

Abbildung 16 Bilanzgrenzen der Stadt Bielefeld nach dem Territorial-Prinzip (Grafik: Gertec GmbH, 

Icons Jung Stadtkonzepte) 

  



https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/treibhausgas-emissionen-in-deutschland#treibhausgas-emissionen-nach-kategorien
https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/treibhausgas-emissionen-in-deutschland#treibhausgas-emissionen-nach-kategorien
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Von dieser Gesamtmenge entfielen etwa 25 % (ca. 1.743 GWh) auf den Sektor der privaten Haushalte, 

etwa 12,5 % (ca. 879 GWh) auf den Sektor GHD, etwa 27 % (ca. 1.926 GWh) auf den Verkehrssektor 

und etwa 33 % (ca. 2.293 GWh) auf den Industriesektor. Die vom städtischen Gebäudemanagement 

betreuten Gebäude und Objekte, im Folgenden als "Kommunale Gebäude" bezeichnet, trugen mit etwa 

2,5 % (ca. 177 GWh) zur Gesamtmenge bei.  

 

Abbildung 19 Endenergiebilanz nach Energieträgern und Einsatzbereich, 2019 (Grafik: Gertec GmbH)  
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Abbildung 20 Endenergieverbrauch 2019 in Bielefeld unterteilt nach Sektoren und Energieträgern 

(Grafik: Gertec GmbH) 

In Bezug auf die Energieträger dominierte Erdgas mit rund 33 % (ca. 2.306 GWh) in allen stationären 

Verbrauchssektoren, gefolgt von Kraftstoff mit etwa 27 % (ca. 1.927 GWh) und Strom mit etwa 22 % 

(ca. 1.526 GWh). Fernwärme machte etwa 12 % (ca. 836 GWh) aus, während Heizöl rund 3,7 % (ca. 

257 GWh) des Gesamtverbrauchs ausmachte. Weitere Energieträger spielten hier mit insgesamt etwa 

2,4 % eine geringere Rolle. 

Die THG-Bilanz für das Jahr 2019 wurde anhand des Gesamtendenergieverbrauchs der verschiedenen 

Energieträger und den spezifischen Emissionsfaktoren erstellt. Wie in Abbildung 21 veranschaulicht, 

betrugen die THG-Emissionen etwa 1,9 Millionen Tonnen bzw. rund 5,7 Tonnen THG pro Einwohner*in.  

 



https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2018/02/ipcc_wg3_ar5_chapter11.pdf
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Abbildung 22 Schema der Arbeitsschritte bei der kommunalen Bilanzierung: a) Vergleich zwischen 

der Landnutzung von NRW und der Stadt Bielefeld. b) Berechnung von skalierten 

Emissionwerten von Landes- auf Kreisebene (Grafik: Gertec GmbH)  

Durch Herunterskalieren der Emissionswerte in CO2eq/ha auf die Stadtebene mit Hilfe von stadtspezi-

fischen Flächennutzungsdaten erhält man die absoluten Emissionswerte, aus denen sich der Gesamt-

fußabdruck für Land- und Forstwirtschaft ergibt. Abbildung 23 zeigt die Entwicklung der Emissionen 

der Landwirtschaft auf dem Stadtgebiet Bielefelds von 1990 bis 2020 in t CO2eq pro Jahr. Dabei ist ein 

Rückgang von ca. 26 Gigagramm (26.040 t) im Jahr 1990 auf 15.913 t CO2eq im Jahr 2020 zu beobach-

ten. Die Emissionswerte für potente Treibhausgase wie Lachgas (N2O) oder Ammoniak (NH3), die 

hauptsächlich durch Tierhaltung und Düngemittellagerung und -ausbringung emittiert werden, sind seit 

1990 stetig zurückgegangen. Ähnlich verhält es sich mit Methan (CH4), ein, ebenfalls in der Tierhaltung 

und Wirtschaftsdüngemittelbehandlung und Lagerung von Gärresten entstehendes, hoch klimawirksa-

mes Gas. Lediglich direkte CO2-Emissionen sind in Bielefeld seit 2015 wieder gestiegen.  
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https://www.bielefeld.de/stadtwald
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zu minimieren. Dies umfasst sowohl technologische Lösungen als auch die Förderung verantwortungs-

vollen Verhaltens. 

Kompensation unvermeidbarer Treibhausgasemissionen: Nicht gänzlich vermeidbare Emissionen, wie 

beispielsweise aus der Landwirtschaft oder dem Abwasser, werden, sofern möglich, regional kompen-

siert. Kompensationsmaßnahmen werden separat erfasst und in der Bilanz explizit ausgewiesen. 

Insgesamt zielt das Konzept der Klimaneutralität darauf ab, die menschlichen Einflüsse auf den Klima-

wandel zu minimieren, indem Emissionen reduziert und verbleibende Emissionen kompensiert werden, 

um eine Null-Bilanz für Treibhausgasemissionen zu erreichen.





https://www.iwu.de/fileadmin/publikationen/vortrag/2021-12-01_Swiderek_Slides_Der-Weg-zum-klimaneutralen-Geb%C3%A4udebestand.pdf
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Speziell im Kontext von Dämmmaßnahmen gilt es, die Problematik von Mikroplastikemissionen zu be-

achten. Der Gebäudesektor zählt zu den größten Mikroplastikemissionsquellen in Deutschland. Die 

Emissionen stellen eine bedeutende Hürde bei der Errichtung einer Kreislaufwirtschaft dar. Zudem ver-

ursachen sie zahlreiche ökologische Schadwirkungen. Poröse oder abriebanfällige Kunststoffe (allen 

voran Dämmungen), sollten daher nicht oder nur unter entsprechenden Schutzvorkehrungen genutzt, 

verarbeitet und rückgebaut werden.  

Einsatz von Baustoffen aus oder auf Basis von nachwachsenden Rohstoffen  

Der Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen bringt zahlreiche Vorteile mit sich. Neben der niedrigen 

grauen Energie und der Fähigkeit CO2 zu speichern, sind sie, je nach Zusatzstoffen, größtenteils bis 

vollständig biologisch abbaubar, was sie zu kreislauffähigen Materialien macht. Bei einer Verbrennung 

wird nur die Menge an CO2 frei, die während des Wachstums aufgenommen wurde. Für viele Materi-

alien (z. B. Holz, Zellulose, Jute) existieren zudem zahlreiche Wieder- und kaskadische Weiternutzungs-

möglichkeiten. Durch ihre hygroskopischen Eigenschaften wirken sie sich positiv auf die Raumluftqua-

lität aus, was den Komfort der Nutzer*innen erhöht. 

Effiziente Geräte und Anlagen nutzen 

Ergänzend zu den zuvor beschriebenen Potenzialen, welche sich auf die Gebäudehülle beschränken, 

können weitere Effizienzsteigerungen im Bereich von Geräten und Anlagen realisiert werden. Dabei 

stehen die Beleuchtung sowie Elektrogeräte aus den Bereichen Unterhaltungselektronik und Haushalt 

im Mittelpunkt der Betrachtung. Der spezifische Geräteverbrauch neuerer Geräte ist bereits deutlich 

zurückgegangen und wird zukünftig weiter sinken. Durch den Ersatz alter, ineffizienter Geräte kann so 

der Energieverbrauch reduziert werden. Durch Verhaltensänderungen kann ein wichtiger Beitrag zur 

Einsparung geleistet werden. Geräte und Anlagen zur Wärme- bzw. Kälteerzeugung bieten ebenfalls 

erhebliches Effizienzpotenzial. Die Digitalisierung im Gebäudebestand kann dazu beitragen, Effizienzpo-

tenziale zu identifizieren und zu heben. Dazu zählt bspw. eine intelligente Steuerung des Lastmanage-

ments.  

7.2 Wirtschaft 

Im Sektor der Wirtschaft können Potenziale in den Bereichen Effizienz und Konsistenz identifiziert und 

realisiert werden, welche im Folgenden erläutert werden. 

Effizienzpotenziale 

Effizienzsteigerungen im wirtschaftlichen Sektor sind nicht zuletzt vor dem Hintergrund einer akut dro-

henden Knappheit in der Energieversorgung von besonderer Relevanz. Sie haben dabei Schnittstellen 

zum Gebäudesektor durch Effizienzmaßnahmen an Gebäudehüllen, der genutzten Heiz- und Kühltech-

nik sowie der strombasierten Anwendungen wie Beleuchtung und Nutzung elektronischer Geräte. Eine 

weitere Schnittstelle ergibt sich zum Sektor Mobilität durch den Einsatz entsprechender Fahrzeuge im 

betrieblichen Fuhrpark, sowohl im Hinblick auf die Beschäftigtenmobilität als auch in der Logistik und 

branchenspezifischen Fahrzeugen für den Einsatz im Bereich Landwirtschaft, Bau, Entsorgung u.v.m. 

Ein dritter Bereich umfasst die Effizienzsteigerung in Produktionsprozessen von Materialien und Gütern, 

der für energieintensive Unternehmen von besonderem Interesse ist.  

Neben Effizienzsteigerungen im Energiebereich rückt in den letzten Jahren aber auch die Ressourcenef-

fizienz verstärkt in den Fokus. Durch die Lieferschwierigkeiten, etwa während der Lock-Downs in der 
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Abbildung 28 Potenziale und Handlungsansätze der Suffizienz im Bereich Konsum und Ernährung 

(Grafik: Bodo Wirtz) 

  









80 Stadt Bielefeld 
 

 

Abbildung 30 Potenziale und Handlungsansätze der Suffizienz im Bereich Wohnen und Energie 

(Grafik: Bodo Wirtz) 

 

7.3.3 Klimaschonendes Mobilitätsverhalten 

Der Bereich klimaschonende Mobilität birgt besonders große Suffizienzpotenziale: Negative Umwelt-

folgen des täglichen Mobilitätsverhaltens machen einen ganz erheblichen Teil der Gesamtbelastungen 

für Klima und Umwelt aus. 

Die Strategie der Suffizienz im Verkehr bedeutet für die Bielefelder Einwohner*innen vor allem, weniger 

physisch mobil zu sein und weniger physische Ortsveränderungen durchzuführen. Suffizienz bedeutet 

somit, individuelles Mobilitätsverhalten so zu verändern, dass weniger Energie und Ressourcen ver-

braucht werden. Konkret werden weniger und kürzere Wege zurücklegt und hierfür in erster Linie emis-

sionsarme und emissionsfreie Verkehrsmittel genutzt. In einem auf die Möglichkeit zu einem suffizien-

ten Verhalten ausgerichteten Mobilitätssystem werden somit auch Belange von Effizienz und Konsis-

tenz adressiert. Daraus folgt die Aufgabe für die Planung, die Rahmenbedingungen so zu gestalten, 

dass suffizientes Verhalten für die Einwohner*innen auch möglich wird und Ziele mit weniger Verkehrs-

aufwand weiterhin und vor allem ohne Auto komfortabel, sicher und einfach erreichbar sind.  

















https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/Webs/BMWSB/DE/2022/06/waermepumpen.html
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Die intelligente Kopplung der Einzelinfrastrukturen der Systeme Strom, Gas und Wärme bietet hierzu 

Chancen. Das Energiezellenmodell zielt auch darauf ab, die Anwendungsbereiche für Strom aus erneu-

erbaren Energien auf Gas, Wärme und Mobilität auszuweiten. Die folgende Abbildung stellt das Prinzip 

mit seinen Steuerungsmöglichkeiten als Schaubild dar. 

 

Abbildung 33 Prinzip der Steuerung (Quelle Jung Stadtkonzepte) 

Durch den Betrieb einer Informations- und Kommunikationsinfrastruktur lassen sich bereits bestehende 

und zukünftige Erzeugungsanlagen miteinander vernetzen (Virtuelles Kraftwerk) und Energieüber-

schüsse durch gezieltes Lastmanagement und Speicherung steuern.  

Intelligente Zähler machen die Energieverbräuche für die Anwendenden transparent und bilden die 

Grundlage für die Entwicklung individueller und bedarfsgerechter Tarifstrukturen. Auf Grund hoher zu 

erwartender Einspeise- und Ausspeisepunkte (z. B. durch Elektroladesäulen im Mobilitätsbereich) ist 

die regelmäßige Durchführung komplexer Netzberechnungen und Netzqualitätsanalysen, Analysen des 

Kurzschlussverhaltens des Versorgungsnetzes und die Trennstellenoptimierung eine wichtige Aufgabe. 

Die laufende Erfassung der Netzparameter und Übertragung an die Netzleitstelle verschafft die nötige 

Transparenz und bietet Möglichkeiten, dezentrale Einspeiser bei Bedarf zu- oder abzuschalten, Ortstra-

fos zu regeln sowie Einfluss auf die Nutzung von Energiespeichern wie zum Beispiel Batterien von 

Elektroautos zu nehmen.  

Durch diese intelligente Netzführung kann der Transport der Energie zwischen den Erzeugern und den 

Verbrauchern optimiert und Investitionen in den Netzausbau hinausgezögert oder sogar ganz vermieden 

werden. Entwicklungspotenziale liegen noch in der bidirektionalen Kommunikation zwischen den Anla-

gen: der Ansteuerung thermischer und elektrischer Speicher, die Vernetzung mit Elektrolyseuren, 

Brennstoffzellen, Blockheizkraftwerken und Wärmepumpen.  

Potenziale Bürger- und Betreibermodelle: Eine deutliche Beschleunigung des EE-Ausbaus kann durch 

das Engagement von Bürgerenergiegenossenschaften erzielt werden. Auf diese Weise können erheb-

liche Investitionssummen generiert werden und zudem die Akzeptanz der Einwohner*innen gesteigert 
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8 Handlungsgrenzen und Handlungsspielräume 
identifizieren 

Land/Bund/EU, Marktakteur*innen (Anbieter*innen und Konsument*innen), Konzern Stadt Bielefeld. 

Die Entscheidungsebenen zeigen auf, wer konkrete Entscheidungen trifft und damit den Handlungs-

rahmen für alle Akteur*innen mitbestimmt. Mit den Entscheidungen auf den jeweiligen Ebenen können 

die Faktoren hemmend oder fördernd wirken. 

Aus der kommunalen Perspektive sind die Gesetze durch die Akteur*innen der EU, des Bundes und 

der Länder rahmengebend. Die Marktakteur*innen schaffen durch wirtschaftliches Handeln ein Um-

feld, mit und in dem Kommunen agieren. Gleichzeitig bestehen hierdurch kommunale Regelungsmög-

lichkeiten und Wechselwirkungen. Diese Beziehungen können dem kommunalen Wirkungsbereich 

Grenzen setzen, andererseits auch durch Kooperation und bewusste Steuerung diesen erweitern. 

8.1 Die Einflussbereiche des Konzerns Stadt Bielefeld  

Entscheidungsebene Stadt Bielefeld 

Entscheidungen kann die Stadt Bielefeld z. B. in Bezug auf die energetische Optimierung der eigenen 

Liegenschaften und Anlagen, die Transformation der eigenen Infrastruktur (Straßen, Leitungen etc.), 

die Umstellung der Fahrzeugflotte oder die Aktivitäten des kommunalen Wohnungsbaus treffen. Hier 

hat die Stadt Bielefeld mit ihren städtischen Eigenbetrieben und Unternehmen eine umfassende Ent-

scheidungsebene.  

Direkte und indirekte Einflussmöglichkeiten 

Bei den Einflussmöglichkeiten der Stadt Bielefeld werden direkte und indirekte Einflussmöglichkeiten 

(inklusive städtischer Töchter) unterschieden.  

Direkte Einflussmöglichkeiten bezeichnen den direkten und unmittelbaren Einfluss der Stadt Bielefeld 

auf die Umsetzung von Maßnahmen (v. a. von Dritten). Zum direkten Einflussbereich zählen z. B. ver-

bindliche energetische Standards, Festsetzungen in Bebauungsplänen, spezifische Förderprogramme 

mit einer direkten Kopplung an nachgewiesene Emissionsminderungen oder die Sanierung der eigenen 

Liegenschaften. Diese Einflussmöglichkeiten führen mit einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit zu einer 

Reduktion der THG-Emissionen.  

Indirekte Einflussmöglichkeiten bezeichnen die Entfaltung einer mittelbaren Wirkung, indem Maßnah-

men von Marktakteur*innen (Unternehmen, Bürger*innen, Zivilgesellschaft) initiiert oder unterstützt 

werden. Sie bergen eine begründete Wahrscheinlichkeit zur Reduktion der THG-Emissionen, sind je-

doch insgesamt von der Umsetzung Dritter (Unternehmen, Bürger*innen, Zivilgesellschaft) abhängig. 

Das Einflusspotenzial des Konzerns Stadt Bielefeld wird nicht ausreichen, die Klimaneutralität allein 

herzustellen. Das setzt ein gemeinsames Handeln aller Akteursgruppen in Bielefeld sowie optimale 

Rahmenbedingungen für das Handeln voraus. Doch wie groß kann der Einflussbereich der Stadt einge-

schätzt werden? Grundlage bietet ein Projekt des Umweltbundesamtes (UBA) unter Beteiligung des 
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9.1 Exkurs: Übertragung der Bilanz 2019 auf das Referenzjahr 2021 

Die Einhaltung des CO2-Budgets ist eine wichtige Leitplanke für die Szenarienberechnung (vgl. Kapitel 

9.2, 9.3, 9.4). Die Budgetbetrachtung baut auf Berechnungen des Sachverständigenrats für Umweltfra-

gen auf. Die Berechnungen werden erstmalig für das Jahr 2020 durchgeführt und für 2021 fortgeschrie-

ben. Die Klimaneutralitätsstrategie für Bielefeld wählt daher das Jahr 2021 als Referenzjahr der Szena-

rienberechnung. Die Berechnung der THG-Reduktion und der Budgetbetrachtung muss dabei im glei-

chen Referenzjahr starten, um diese zeitlich parallel abbilden zu können. Grundproblem ist, dass für das 

Jahr 2021 noch keine THG-Bilanz vorliegt. Die letzten, aktuellen Daten liegen für das Jahr 2019 vor. 

Ausgehend von diesem Jahr erfolgt daher eine Annahme zur Übertragung auf das Jahr 2021. Die THG-

Emissionen können innerhalb eines Ereignishorizonts steigen, sinken oder konstant bleiben. In den 

Jahren 2019 und 2020 haben Sondereffekte wie die Corona Pandemie und die Ukraine Krise den Ener-

gieverbrauch stark beeinflusst. Daher ist von sinkenden Energieverbräuchen auszugehen. Gleichzeitig 

ist der Emissionsfaktor für den Bundesstrommix von 2019 bis 2021 deutlich angestiegen, was insge-

samt für steigende Emissionen sprechen würde. Eine Prognose ist zurzeit seriös nicht möglich. Ange-

nommen wird daher ein konstanter Übertrag der Bilanzdaten von 2019 auf 2021. Sobald Bilanzdaten 

für das Jahr 2021 vorliegen, wird eine Überprüfung der Budgetbetrachtung empfohlen. 

 

 

Abbildung 34  Visualisierung der Datenlücke (Grafik: Gertec GmbH) 
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Abbildung 38  Entwicklungspfad Treibhausgasemissionen und CO2-Budget (Zieljahr 2030) (Grafik: 

Gertec GmbH) 
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10.2 Der Aktionsplan: Portfolio und Beitrag im Überblick 

Die im Aktionsplan enthaltenen Aktivitäten tragen direkt und indirekt zur Reduktion der Treibhaus-

gasemissionen in Bielefeld und damit zu Zielerreichung bei. Abbildung 40 gibt einen Überblick über die 

jeweiligen theoretischen Reduktionspotenziale der Handlungsfelder. Abbildung 41 zeigt das Aktivitä-

tenportfolio mit allen Handlungsfeldern, -schwerpunkten, Maßnahmen und Aktivitäten. Die detaillierte 

Beschreibung der Aktivitäten erfolgt in Band 2 der Strategie.  

 

Abbildung 40  Schematische Darstellung des theoretischen Reduktionspotenzials je Handlungsfeld 

(Grafik: Gertec GmbH, Bodo Wirtz)  

 



 

 

 

 

Abbildung 41  Portfolioübersicht im Aktionsplan Bielefeld (Grafik: Gertec GmbH) 
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Abbildung 42 Prinzipdarstellung Kosten-Nutzen Bewertung (Grafik: Gertec GmbH) 

Auf Grundlage der Kosten-Nutzen-Analyse und der Beurteilung der Zieleinschätzung werden Emp-

fehlungen zur Strategieoptimierung und Maßnahmenpriorisierung formuliert. Ergebnis ist eine in-

haltlich und zeitlich beschriebene Strategie zur Klimaneutralität mit Priorisierung bei den verschie-

denen Handlungsschwerpunkten. Hierzu werden alle Kennwerte zusammengeführt, um eine ganz-

heitliche Betrachtung der untersuchten Effekte zu ermöglichen.  

Die folgende Abbildung zeigt beispielhaft, wie die Kennwerte zusammengeführt werden. 
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11.2 Wirtschaftlichkeit: Vollkostenbetrachtung im Vergleich 

Die oben dargestellten Investitionskosten geben einen Hinweis auf den finanziellen Aufwand der 

Transformation. Als alleiniges Kriterium zur Bewertung der Handlungsschwerpunkte und der damit 

verbundenen Maßnahmen sind sie jedoch nicht ausreichend. Die vergleichende Vollkostenbetrach-

tung ermöglicht eine differenziertere Betrachtung:  

Die vergleichende Vollkostenbetrachtung berechnet in den Handlungsschwerpunkten die jährlichen 

Vollkosten für den Zielpfad 2030 und vergleicht diese mit den jährlichen Vollkosten im Trendszena-

rio. Zu den Vollkosten gehören die annuitätischen Investitionskosten und die jährlichen bedarfsge-

bundenen Kosten. Für den Handlungsschwerpunkt Bestandssanierung bedeutet das zum Beispiel: 

Es werden nicht nur die Investitionen in ein Gebäude, sondern auch die damit verbundenen Einspa-

rungen der Energiekosten berücksichtigt. Dieser Vergleich gibt also einen Hinweis auf die Wirt-

schaftlichkeit der Klimaneutralitätsanstrengungen zur Erreichung des Zielpfads 2030 im Vergleich 

zur Trendentwicklung. Abbildung 45 illustriert die Vollkostenbetrachtung je Handlungsfeld: 

 

Abbildung 45 Vergleich Differenz Ziel- vs. Trendszenario der jährlichen Vollkosten je 

Handlungsfeld (Grafik: Gertec GmbH) 

Die Abbildung 45 zeigt, dass die Handlungsfelder Mobilität, Nachhaltiges Wirtschaften sowie Ge-

sellschaftliche Transformation bereits durch die Einsparung bedarfsgebundener Kosten aufgrund 
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11.3 Kosten der CO2-Vermeidung einschätzen 

Die Investitionskosten zeigen den Finanzaufwand, die vergleichenden Vollkosten geben einen Hin-

weis auf die Wirtschaftlichkeit. Im folgenden Schritt geht es darum, die Effizienz der Klimaschutz-

anstrengungen zu bewerten. 

Geeignetes Verfahren ist die Berechnung der CO2-Vermeidungskosten. Die CO2-Vermeidungskos-

ten beschreiben den Betrag in Euro pro Tonne CO2, der für die Reduktion einer bestimmten CO2-

Menge gegenüber einer Referenztechnologie anfällt. Die Vermeidungskosten sind also ein Indikator 

für die Kosteneffizienz einer Klimaschutzmaßnahme pro vermiedener Tonne CO2. 

Das vorliegende Gutachten vergleicht hierzu die Effizienz der Maßnahmen in den Handlungsschwer-

punkten des Zielpfads 2030 und des Trendszenarios.  

Per Definition ist der Ansatz der CO2-Vermeidungskosten nur zulässig, wenn eine Maßnahme zu 

einer CO2-Reduktion gegenüber der Referenz führt. Negative Vermeidungskosten entstehen, wenn 

die Durchführung einer Maßnahme mehr Geld einspart, als investiert wird.  

Exkurs Methodik: Die Vermeidungskosten sind diejenigen annuitätischen Kosten, die ausgehend 

von einem Referenzzeitpunkt zur Reduktion einer bestimmten Treibhausgasmenge aufgewendet 

werden müssen. Zu den annuitätischen Kosten gehören kapitalgebundene Kosten, bedarfsgebun-

dene Kosten sowie sonstige Kosten. Die kapitalgebundenen Kosten werden auf Grundlage der im 

vorangegangenen Kapitel überschlägig ermittelten Transformationskosten berechnet. Die bedarfs-

gebundenen Kosten ergeben sich insbesondere durch Energiebezugskosten. Bei der Berechnung 

der Vermeidungskosten einer energetischen Sanierung werden daher neben den Investitionskosten 

für Dämmmaßnahmen auch die Energieeinsparungen und die damit verbundenen Energiebezugs-

kosten berücksichtigt.  

Die Vermeidungskosten berechnen sich dann als Quotient aus der Kosten- und Emissionsdifferenz 

zwischen den Maßnahmen zur Treibhausgasreduktion des Zielpfads 2030 und des Trendszenarios.  

Die CO2-Vermeidungskosten werden aus dem gewichteten Mittelwert der CO2-Einsparungen je 

Handlungsschwerpunkt gebildet und in Abbildung 46 sowie Tabelle 7 dargestellt. 









Dimensionen der Transformation: Einschätzung der Kosten-Nutzen Relation 175 
 

 

 

 

Abbildung 48 Prinzipdarstellung regionale Wertschöpfung über die Wertschöpfungsebenen 

(Grafik: Jung Stadtkonzepte) 

Für kommunale Prozesse hat sich die Berücksichtigung der Wertschöpfung bewährt, die in den 

Grenzen der Gebietskörperschaft und den dort ansässigen Unternehmen und deren Mitarbeitenden 

erbracht wird, sowie die kommunale Wertschöpfung der Gebietskörperschaft. Beschrieben wird der 

Effekt durch die Unternehmensgewinne, das Nettoeinkommen der Mitarbeitenden sowie die Ein-

nahmen der Stadt Bielefeld in Form von Steuereinnahmen, Abgaben und Gebühren. Ebenfalls be-

rücksichtigt werden die mit der Wertschöpfung verbundenen Arbeitsplatzeffekte in den wesentli-

chen beteiligten Branchen. Grundlage für diese Berechnung wären also im Wesentlichen Umsätze 

im Klimaschutzbereich, die z. B. durch die Sanierung von Gebäuden, den Bau von Solarstromanlagen 

oder dem Ausbau der Fernwärme-Infrastruktur anfallen. 

Auf dieser Grundlage werden die sich daraus ergebenden Unternehmensgewinne, die Netto-Ein-

kommen der Beschäftigten sowie die kommunalen Einnahmen überschlägig berechnet. Abgeleitet 

werden Arbeitsplatzeffekte in den relevanten Branchen. Das Modell berechnet die kumulierten spe-

zifischen, sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten in Vollzeitäquivalenten. Die Berechnung 

zeigt, wie viele Vollzeitäquivalente (VZÄ), bezogen auf die regionalen Umsätze, umgesetzt werden 

können. Eine Quantifizierung der zusätzlich geschaffenen Arbeitsplätze findet nicht explizit statt, wie 

Abbildung 49 illustriert.  
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Abbildung 49 Das Modell der direkten und indirekten Wertschöpfung (Grafik: Gertec GmbH) 

 

Abbildung 50 Differenzen der regionalen Umsätze und Arbeitsplatzäquivalente nach 

Handlungsfeldern (Grafik: Gertec GmbH) 
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12 Eine inhärente Dynamik fördern: Der Aktionsplan im 
Überblick  

Dieses Kapitel stellt den Aktionsplan im Überblick vor. Mithilfe von tabellarischen Übersichten wer-

den die Angaben zur THG-Einsparung, Kosten und Zeitaufwänden auf allen vier Ebenen (Handlungs-

feld, Handlungsschwerpunkt, Maßnahme und Aktivität) dargestellt. Auf diese Weise erhält der Le-

ser bereits einen ersten Überblick über die Aktivitäten. Darüber hinaus werden die Aktivitäten in 

Form eines Zeitplans darstellt. Eine detaillierte Betrachtung der Aktivitäten erfolgt im Band 2: Der 

Aktionsplan, mithilfe der Aktivitätensteckbriefe.  
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12.1 Übersicht Beiträge der Handlungsfelder zur Treibhausgasreduktion 

 

 in t/a 

1 Klimaneutrale Energie 50.828                     
1.1 Stadt als Vorbild: Energieversorgung und -erzeugung im kommunalen Einflussbereich -                          
1.1.1 Ausbau der erneuerbaren Stromerzeugung des Konzerns Stadt Bielefeld -                           

1.1.1.1 Freiflächen PV auf stadteigenen Flächen realisieren -                           

1.1.2 Dekarbonisierung der Wärmeversorgung des Konzerns Stadt Bielefeld

1.2. Energieplanung beschleunigen -                          
1.2.1 Integrierte Wärme- und Energieplanung -                           

1.2.2 Flächenverfügbarkeitsplanung für Infrastruktur und Erneuerbare Energien -                           

1.3 Erneuerbare Energien in der Stromversorgung 31.971                     
1.3.1 Beteiligungs- und Betreibermodelle fördern -                           

1.3.1.1 Energiegenossenschaften und weitere Beteiligungsprojekte -

1.3.2 Ausbau der Photovoltaik in Siedlungsgebieten 2.239                       

1.3.2.1 PV-Ausbau auf Gewerbe-Dachflächen unterstützen 1.546                       

1.3.2.2 Innerstädtisches PV-Potenzial nutzen 693                          

1.3.3 Nutzung der PV-Freiflächenpotenziale 29.731                     

1.3.3.1 Freiflächen-PV-Offensive 29.731                     

1.3.4 Ausbau der Windenergie

1.4 Dekarbonisierte Wärmeversorgung 18.858                     
1.4.1 Ausbau der Nah- und Fernwärme 9.419                       

1.4.1.1 Gemeinschaftliche Versorgungslösungen 4.396                       

1.4.1.2 Anschlusszwang an das Fernwärmenetz 5.023                       

1.4.2 Effiziente dezentrale Heizungen mit erneuerbaren Energien 9.439                       

1.4.2.1 Bekanntmachung der Beratungs- und Informationsmöglichkeiten zur Wärmeversorgung 9.439                       

1.5 Versorgungssicherheit und Sektorkopplung -                          
1.5.1 Steuerung und Speicherung volatiler Stromerzeugung, netzdienliche Energietarife und Betreibermodelle

1.5.2 Import und Export erneuerbarer Strom bedarfsgerecht sicherstellen

1.5.3 Erzeugung und Verteilung Wasserstoff, synthetische Gase und Kraftstoffe

1.5.4 Entwicklung Versorgungsnetze zur Sektorkopplung

1.5.5 Ausbau von Energiespeichern

2 Energieeffiziente Gebäude und Quartiere 34.987                     
2.1 Stadt als Vorbild: Öffentliche Gebäude 17.931                     
2.1.1 Umsetzung eines klimaneutralen Gebäudebestandes im Konzern Stadt Bielefeld 17.931                     

2.1.1.1 Entwicklung und Umsetzung einer Strategie zum klimaneutralen Gebäudebestand 17.931                     

2.1.2 Umsetzung eines klimaneutralen Gebäudebestandes in sonstigen öffentlichen Gebäuden

2.2 Stadt- und Quartiersentwicklung 5.351                       
2.2.1 Integrierte klimafreundliche Quartiersentwicklung fördern 4.272                       

2.2.1.1 Energetische Sanierung denkmalgeschützter Siedlungen und Gebäude 4.272                       

2.2.1.2. Bielefelder Quartiere klimafreundlich gestalten/integrierte Stadtentwicklung stärken -                           

2.2.2 Klimaschutzoptimierte Entwicklung bestehender und neuer Gewerbegebiete 1.078                       

2.2.2.1 Klimafreundliche Gewerbegebietsentwicklung mit Fokus auf Bestandsgebiete 1.078                       

2.2.3 Klimaangepasste Stadtentwicklung fördern

2.2.4 Flächenoptimierung als Beitrag zur klimaneutralen Stadtentwicklung -                           

2.2.4.1 Gebäudeinfrastruktur und Flächen effektiver/mehrfach nutzen -

2.2.4.2 Gemeinschaftliche und alternative Wohnformen fördern -

2.3 Wohngebäude Bestandssanierung 11.705                     
2.3.1 Modernisierung selbstgenutzter oder privat vermieteter Wohngebäude 9.569                       

2.3.1.1 Förderprogramm für die energetische Sanierung von Wohngebäuden 5.170                       

2.3.1.2 Zielgruppenspezifische Beratung und Unterstützung von privaten Gebäudeeigentümer*innen 4.399                       

2.3.2 Modernisierung gewerblich vermieteter Wohngebäude 2.136                       

2.3.2.1 Energetische Sanierung stärken 2.136                       

2.4 Wohngebäude Neubau -                          
2.4.1 Nachhaltigen Neubau nicht-städtischer Wohngebäude fördern

2.5 Nichtwohngebäude -                          
2.5.1 Klimaneutrale Gebäude im produzierenden und verarbeitendem Gewerbe

2.5.2 Klimaneutrale Gebäude im Dienstleistungssektor (tertiärer Sektor)
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3 Mobilität 5.285                       
3.1 Stadt als Vorbild: Mobiler Konzern Stadt 309                         
3.1.1 Mobilitätsmanagement 309                          

3.1.1.1 Ausweitung und Verstetigung des betrieblichen Mobilitätsmanagements 309                          

3.1.2 Umstellung kommunaler Fuhrpark

3.2 Verkehrsplanung und Mobilitätskonzepte beschleunigen -                          
3.2.1 Stadt- und Verkehrsentwicklung integriert planen -                           

3.2.1.2. Entwicklung von autoarmen Quartieren/Zentren -

3.2.2 Regionale Mobilitätsentwicklung

3.3 Vermeidung und Verlagerung Personenverkehr 4.975                       
3.3.1 Stärkung des Fuß- und Radverkehrs -                           

3.3.1.1 Fahrrad- und fußgängerfreundliche Ampelschaltung -

3.3.2 Stärkung des ÖPNV 4.608                       

3.3.2.1 Vermarktung des ÖPNV 4.608                       

3.3.3 Umgestaltung MIV -                           

3.3.3.1 Parkraummanagement -

3.3.4 Stärkung der multimodalen Mobilität 367                          

3.3.4.1 Flächendeckender Ausbau der Mobilstationen 367                          

3.4 Vermeidung und Verlagerung Wirtschaftsverkehr -                          
3.4.1 Förderung eines klimaschonenden Wirtschaftsverkehrs sowie betrieblicher Mobilität

3.4.2 Strategie für die letzte Meile

3.5 Klimaschonende Antriebe und Kraftstoffe -                          
3.5.1 Förderung der E-Mobilität

3.5.2 Förderung der Wasserstoffmobilität

4 Nachhaltiges Wirtschaften 1.669                       
4.1 Stadt als Vorbild: Die klimaneutrale Verwaltung -                          
4.1.1 Nachhaltige städtische Unternehmenskultur entwickeln -                           

4.1.1.1 Klimabildung für Mitarbeitende -

4.1.1.2 Klimaneutraler Konzern Stadt Bielefeld -

4.1.2 Klimaschonende Beschaffung, Investition und Finanzierung im Konzern Stadt Bielefeld

4.1.3 Interne Kommunikation

4.2 Wirtschaftsförderung und Regionalentwicklung integriert betrachten -                          
4.2.1 Nachhaltigkeitstransformation der Wirtschaft und Neuansiedlung klimaneutraler Unternehmen fördern -                           

4.2.1.1 Vernetzung der Unternehmen fördern -

4.2.1.2 Ausbildungsinitiative für Klimaschutzberufe -

4.2.1.3 Konzept zur Unternehmensansiedlung & Förderung von Start-Ups (Energiebranche) -

4.2.2 Stadt - Region Beziehungen nutzen und ausbauen

4.3 Regionale Handelsstrukturen -                          
4.3.1 Regionale Handelsstrukturen stärken

4.3.2 Vermarktung regional erzeugter Produkte stärken

4.4 Klimaneutrales Gewerbe, Handel und Dienstleistung -                          
4.4.1 Energie- und Ressourceneffizienz in Unternehmen fördern

4.4.2 Förderung Klimaschutzwirksamkeit am Arbeitsplatz

4.5 Klimaneutrales Handwerk -                          
4.5.1 Nachwuchsförderung für klimarelevante Berufe -                           

4.5.1.1 Anreize für Ausbildungen in klimarelevanten Berufen (Nachwuchsförderung) -

4.6 Klimaneutrale Industrie -                          
4.6.1 Förderung Klimaschutzwirksamkeit am Arbeitsplatz

4.7 Abfall- und Kreislaufwirtschaft -                          
4.7.1 Abfallvermeidung

4.7.2 Kreislaufwirtschaft auf- und ausbauen

4.7.3 Kreislaufwirtschaft im Baugewerbe ausbauen

4.7.4 Kreislaufwirtschaft in Industrie und GHD auf- und ausbauen

4.8 Landwirtschaft, Forst-, Agrar- und Ernährungswirtschaft 1.669                       
4.8.1 Erzeugung und Produktion im Bereich nachhaltiger Ernährung fördern 1.669                       

4.8.1.1 Regionale Handelsketten und Produkte in der Regiopolregion stärken 1.669                       

4.8.2 Flächenbewirtschaftung (Moore, Wind, PV)

4.9 Bildung und Wissenschaft als Arbeitgeber
4.10 Gesundheitssektor als Arbeitgeber



184 Stadt Bielefeld 
 

 

 

 

Anmerkung: Oftmals ist eine genaue Quantifizierung der Aktivitäten nicht möglich, da Art und Um-

fang der Umsetzung einen direkten Einfluss auf die Einsparungen. Bis diese Informationen nicht 

bekannt sind, ist eine vorläufige Quantifizierung bzw. eine Quantifizierung basierend auf Annahmen 

nicht möglich. Die Abwesenheit einer vorläufigen Quantifizierung sagt nichts über die möglichen 

Einsparungen der Aktivität aus.  

5 Gesellschaftliche Transformation 2.400                       
5.1 Klimaschonendes Verhalten im Alltag                        2.400 
5.1.1 Handlungsfähigkeit der Zivilgesellschaft analysieren und unterstützen                             -   

5.1.1.1 Nachhaltiges Handeln im Quartier -

5.1.2 Klimaschonendes und nachhaltiges Verhalten in die breite Anwendung bringen                        2.400 

5.1.2.1 Zielgruppenspezifische Schulungsformate 2.400                       

5.2 Konsum und Ernährung -                          
5.2.1 Gestaltungskompetenz Konsum und Ernährung in allen Bevölkerungsgruppen stärken

5.2.1.1. Öffentliche Verpflegung is(s)t klimafreundlich -

5.3 Klimaschutz und Bildung -                          
5.3.1 Erfahrungs- und prozessbasierte Bildung für nachhaltige Entwicklung -                           

5.3.1.1 BNE für Bildungseinrichtungen integrieren -

5.3.2 Bezug von Wissen aus der Wissenschaft

5.4 Klimaschutz in Kultur und Freizeit                             -   
5.4.1 Veranstaltungen                             -   

5.4.1.1 Nachhaltige Veranstaltungen -

5.4.2 Kulturschaffende und Anbieter von Freizeiteinrichtungen als Multiplikatoren für Klimaschutz und Nachhaltigkeit fördern

5.5 Klimaschutz, -wandel und Gesundheit -                          
5.5.1 Bewegung 

5.5.2 Prävention und Risikokommunikation

5.5.3 Fort- und Weiterbildung

5.6 Klimaschutz und soziale Teilhabe -                          
5.6.1 Unterstützung der Gemeinwohlökonomie 

5.6.2 Unterstützung und Förderung sozialer Infrastrukturen bei der Klimatransformation 

6 Kompensation -                          
6.1 Stadt als Vorbild: Grüne Infrastruktur schützen und entwickeln -                          
6.1.1 Entwicklung und Schutz von natürlichen CO2-Senken 

6.2 Technische Systeme CO2-Kompensation und Speicherung -                          
6.2.1 Nicht vermeidbare THG-Emissionen kompensieren -                           

6.2.1.1 Beratungsangebote für Unternehmen zum Thema CO2-Kompensationsrichtlinien und -standards -

6.2.2 Potenziale zur technischen Kompensation und Speicherung identifizieren

7 Governance 4.570                       
7.1 Transformation als Managementaufgabe der Stadt 2.110                       
7.1.1 Transformationsprozess verstetigen -                           

7.1.1.1 Aus der Praxis lernen: Pilotvorhaben der Transformationsprojekte untersuchen -

7.1.2 Monitoring und Controlling mit Multiprojektmanagement einrichten (Steuerungsinstrumente - Finanzierungsinstrumente) 2.110                       

7.1.2.1 Monitoring und Controlling mit Multiprojektmanagement einführen -

7.1.2.2 Instrumente zur Steuerung des Klimaschutzprozesses implementieren -

7.1.2.3 Bielefelder Klima-Konto zur Finanzierung von Klimaschutzaktivitäten 2.110                       

7.1.3 Kommunikation des Transformationsprozesses -                           

7.1.3.1 Partizipative Entwicklung Kommunikations- und Marketingstrategie -

7.2 Transformation als Organisations- und Planungsaufgabe 2.460                       
7.2.1 Integration des Ziels der Klimaneutralität in die Struktur des Konzerns Stadt

7.2.2 Zukunftsorientierte Planung Kommune als Vorbild -                           

7.2.2.1 Bielefelder Klimapakt entwickeln und verbreiten -

7.2.3 Verwaltungsinterne Kommunikation und Vernetzung 2.460                       

7.2.3.1 Fortbildung und Wissensvermittlung Klimaneutralität 2.460                       

7.3 Transformation in zivilgesellschaftlicher Verantwortung -                          
7.3.1 Förderung und Verstetigung von Beteiligungs- und Dialogprozessen -                           

7.3.1.1 Öffentlichkeitsbeteiligung zu Bielefeld klimaneutral 2030 -

Summe 99.738                     
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12.2 Übersicht der Kosten 

 

 

 

2 Energieeffiziente Gebäude und Quartiere 264.643                 10.594.643             62.852.143             73.840.000             
2.1 Stadt als Vorbild: Öffentliche Gebäude 42.857                   42.857                   214.286                 300.000                 
2.1.1 Umsetzung eines klimaneutralen Gebäudebestandes im Konzern Stadt Bielefeld 42.857                   42.857                   214.286                  300.000                  

2.1.1.1 Entwicklung und Umsetzung einer Strategie zum klimaneutralen Gebäudebestand (ohne Investitionskosten) 42.857                   42.857                   214.286                  300.000                  

2.1.2 Umsetzung eines klimaneutralen Gebäudebestandes in sonstigen öffentlichen Gebäuden

2.2 Stadt- und Quartiersentwicklung 86.786                   116.786                 192.857                 405.000                 
2.2.1 Integrierte klimafreundliche Quartiersentwicklung fördern 62.500                   62.500                   -                         125.000                  

2.2.1.1 Energetische Sanierung denkmalgeschützter Siedlungen und Gebäude -                         -                         -                         -                         

2.2.1.2. Bielefelder Quartiere klimafreundlich gestalten/integrierte Stadtentwicklung stärken 62.500                   62.500                   -                         125.000                  

2.2.2 Klimaschutzoptimierte Entwicklung bestehender und neuer Gewerbegebiete 5.000                     35.000                   105.000                  145.000                  

2.2.2.1 Klimafreundliche Gewerbegebietsentwicklung mit Fokus auf Bestandsgebiete 5.000                     35.000                   105.000                  145.000                  

2.2.3 Klimaangepasste Stadtentwicklung fördern

2.2.4 Flächenoptimierung als Beitrag zur klimaneutralen Stadtentwicklung 19.286                   19.286                   87.857                   135.000                  

2.2.4.1 Gebäudeinfrastruktur und Flächen effektiver/mehrfach nutzen 8.571                     8.571                     34.286                   60.000                   

2.2.4.2 Gemeinschaftliche und alternative Wohnformen fördern 10.714                   10.714                   53.571                   75.000                   

2.3 Wohngebäude Bestandssanierung 135.000                 10.435.000             62.445.000             73.135.000             
2.3.1 Modernisierung selbstgenutzter oder privat vermieteter Wohngebäude 120.000                  10.420.000             62.400.000             73.060.000             

2.3.1.1 Förderprogramm für die energetische Sanierung von Wohngebäuden -                         10.300.000             61.800.000             72.100.000             

2.3.1.2 Zielgruppenspezifische Beratung und Unterstützung von privaten Gebäudeeigentümer*innen 120.000                  120.000                  600.000                  960.000                  

2.3.2 Modernisierung gewerblich vermieteter Wohngebäude 15.000                   15.000                   45.000                   75.000                   

2.3.2.1 Energetische Sanierung stärken 15.000                   15.000                   45.000                   75.000                   

2.4 Wohngebäude Neubau -                        -                        -                        -                        
2.4.1 Nachhaltigen Neubau nicht-städtischer Wohngebäude fördern

2.5 Nichtwohngebäude -                        -                        -                        -                        
2.5.1 Klimaneutrale Gebäude im produzierenden und verarbeitendem Gewerbe

2.5.2 Klimaneutrale Gebäude im Dienstleistungssektor (tertiärer Sektor)

3 Mobilität 544.286                 544.286                 2.136.429              3.225.000              
3.1 Stadt als Vorbild: Mobiler Konzern Stadt 180.000                 180.000                 540.000                 900.000                 
3.1.1 Mobilitätsmanagement 180.000                  180.000                  540.000                  900.000                  

3.1.1.1 Ausweitung und Verstetigung des betrieblichen Mobilitätsmanagements 180.000                  180.000                  540.000                  900.000                  

3.1.2 Umstellung kommunaler Fuhrpark

3.2 Verkehrsplanung und Mobilitätskonzepte beschleunigen 50.000                   50.000                   100.000                 200.000                 
3.2.1 Stadt- und Verkehrsentwicklung integriert planen 50.000                   50.000                   100.000                  200.000                  

3.2.1.2. Entwicklung von autoarmen Quartieren/Zentren 50.000                   50.000                   100.000                  200.000                  

3.2.2 Regionale Mobilitätsentwicklung

3.3 Vermeidung und Verlagerung Personenverkehr 314.286                 314.286                 1.496.429              2.125.000              
3.3.1 Stärkung des Fuß- und Radverkehrs 25.000                   25.000                   50.000                   100.000                  

3.3.1.1 Fahrrad- und fußgängerfreundliche Ampelschaltung 25.000                   25.000                   50.000                   100.000                  

3.3.2 Stärkung des ÖPNV 25.000                   25.000                   125.000                  175.000                  

3.3.2.1 Vermarktung des ÖPNV 25.000                   25.000                   125.000                  175.000                  

3.3.3 Umgestaltung MIV 14.286                   14.286                   71.429                   100.000                  

3.3.3.1 Parkraummanagement 14.286                   14.286                   71.429                   100.000                  

3.3.4 Stärkung der multimodalen Mobilität 250.000                  250.000                  1.250.000               1.750.000               

3.3.4.1 Flächendeckender Ausbau der Mobilstationen 250.000                  250.000                  1.250.000               1.750.000               

3.4 Vermeidung und Verlagerung Wirtschaftsverkehr -                        -                        -                        -                        
3.4.1 Förderung eines klimaschonenden Wirtschaftsverkehrs sowie betrieblicher Mobilität

3.4.2 Strategie für die letzte Meile

3.5 Klimaschonende Antriebe und Kraftstoffe -                        -                        -                        -                        
3.5.1 Förderung der E-Mobilität

3.5.2 Förderung der Wasserstoffmobilität
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Anmerkung: Die Tabellen listen lediglich die Sachkosten, ohne Investitions- oder Personalkosten zu 

berücksichtigen.    

4 Nachhaltiges Wirtschaften 274.000                 198.000                 691.000                 1.193.000              
4.1 Stadt als Vorbild: Die klimaneutrale Verwaltung 70.000                   -                        -                        70.000                   
4.1.1 Nachhaltige städtische Unternehmenskultur entwickeln 70.000                   -                         -                         70.000                   

4.1.1.1 Klimabildung für Mitarbeitende 40.000                   -                         -                         40.000                   

4.1.1.2 Klimaneutraler Konzern Stadt Bielefeld 30.000                   -                         -                         30.000                   

4.1.2 Klimaschonende Beschaffung, Investition und Finanzierung im Konzern Stadt Bielefeld

4.1.3 Interne Kommunikation

4.2 Wirtschaftsförderung und Regionalentwicklung integriert betrachten 132.000                 136.000                 381.000                 689.000                 
4.2.1 Nachhaltigkeitstransformation der Wirtschaft und Neuansiedlung klimaneutraler Unternehmen fördern 132.000                  136.000                  381.000                  689.000                  

4.2.1.1 Vernetzung der Unternehmen fördern 17.000                   21.000                   6.000                     84.000                   

4.2.1.2 Ausbildungsinitiative für Klimaschutzberufe 50.000                   50.000                   50.000                   150.000                  

4.2.1.3 Konzept zur Unternehmensansiedlung & Förderung von Start-Ups (Energiebranche) 65.000                   65.000                   325.000                  455.000                  

4.2.2 Stadt - Region Beziehungen nutzen und ausbauen

4.3 Regionale Handelsstrukturen -                        -                        -                        -                        
4.3.1 Regionale Handelsstrukturen stärken

4.3.2 Vermarktung regional erzeugter Produkte stärken

4.4 Klimaneutrales Gewerbe, Handel und Dienstleistung -                        -                        -                        -                        
4.4.1 Energie- und Ressourceneffizienz in Unternehmen fördern

4.4.2 Förderung Klimaschutzwirksamkeit am Arbeitsplatz

4.5 Klimaneutrales Handwerk 10.000                   
4.5.1 Nachwuchsförderung für klimarelevante Berufe 10.000                   10.000                   40.000                   60.000                   

4.5.1.1 Anreize für Ausbildungen in klimarelevanten Berufen (Nachwuchsförderung) 10.000                   10.000                   40.000                   60.000                   

4.6 Klimaneutrale Industrie -                        -                        -                        -                        
4.6.1 Förderung Klimaschutzwirksamkeit am Arbeitsplatz

4.7 Abfall- und Kreislaufwirtschaft -                        -                        -                        -                        
4.7.1 Abfallvermeidung

4.7.2 Kreislaufwirtschaft auf- und ausbauen

4.7.3 Kreislaufwirtschaft im Baugewerbe ausbauen

4.7.4 Kreislaufwirtschaft in Industrie und GHD auf- und ausbauen

4.8 Landwirtschaft, Forst-, Agrar- und Ernährungswirtschaft 62.000                   62.000                   310.000                 434.000                 
4.8.1 Erzeugung und Produktion im Bereich nachhaltiger Ernährung fördern 62.000                   62.000                   310.000                  434.000                  

4.8.1.1 Regionale Handelsketten und Produkte in der Regiopolregion stärken 62.000                   62.000                   310.000                  434.000                  

4.8.2 Flächenbewirtschaftung (Moore, Wind, PV)

4.9 Bildung und Wissenschaft als Arbeitgeber
4.10 Gesundheitssektor als Arbeitgeber

5 Gesellschaftliche Transformation 229.167                 239.167                 750.833                 1.219.167              
5.1 Klimaschonendes Verhalten im Alltag                   144.167                   144.167                   720.833                1.009.167 
5.1.1 Handlungsfähigkeit der Zivilgesellschaft analysieren und unterstützen                    14.167                    14.167                    70.833                    99.167 

5.1.1.1 Nachhaltiges Handeln im Quartier 14.167                   14.167                   70.833                   99.167                   

5.1.2 Klimaschonendes und nachhaltiges Verhalten in die breite Anwendung bringen                   130.000                   130.000                   650.000                   910.000 

5.1.2.1 Zielgruppenspezifische Schulungsformate 130.000                  130.000                  650.000                  910.000                  

5.2 Konsum und Ernährung -                        10.000                   30.000                   40.000                   
5.2.1 Gestaltungskompetenz Konsum und Ernährung in allen Bevölkerungsgruppen stärken -                         10.000                   30.000                   40.000                   

5.2.1.1. Öffentliche Verpflegung is(s)t klimafreundlich -                         10.000                   30.000                   40.000                   

5.3 Klimaschutz und Bildung 50.000                   50.000                   -                        100.000                 
5.3.1 Erfahrungs- und prozessbasierte Bildung für nachhaltige Entwicklung 50.000                   50.000                   -                         100.000                  

5.3.1.1 BNE für Bildungseinrichtungen integrieren 50.000                   50.000                   -                         100.000                  

5.3.2 Bezug von Wissen aus der Wissenschaft

5.4 Klimaschutz in Kultur und Freizeit                    35.000                    35.000                           -                      70.000 
5.4.1 Veranstaltungen                    35.000                    35.000                            -                      70.000 

5.4.1.1 Nachhaltige Veranstaltungen 35.000                   35.000                   -                         70.000                   

5.4.2

Kulturschaffende und Anbieter von Freizeiteinrichtungen als Multiplikatoren für Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit fördern

5.5 Klimaschutz, -wandel und Gesundheit -                        -                        -                        -                        
5.5.1 Bewegung 

5.5.2 Prävention und Risikokommunikation

5.5.3 Fort- und Weiterbildung

5.6 Klimaschutz und soziale Teilhabe -                        -                        -                        -                        
5.6.1 Unterstützung der Gemeinwohlökonomie 

5.6.2 Unterstützung und Förderung sozialer Infrastrukturen bei der Klimatransformation 

6 Kompensation 20.000                   20.000                   100.000                 140.000                 
6.1 Stadt als Vorbild: Grüne Infrastruktur schützen und entwickeln -                        -                        -                        -                        
6.1.1 Entwicklung und Schutz von natürlichen CO2-Senken 

6.2 Technische Systeme CO2-Kompensation und Speicherung 20.000                   20.000                   100.000                 140.000                 
6.2.1 Nicht vermeidbare THG-Emissionen kompensieren 20.000                   20.000                   100.000                  140.000                  

6.2.1.1 Beratungsangebote für Unternehmen zum Thema CO2-Kompensationsrichtlinien und -standards 20.000                   20.000                   100.000                  140.000                  

6.2.2 Potenziale zur technischen Kompensation und Speicherung identifizieren

7 Governance 815.000                 645.000                 2.240.000              3.740.000              
7.1 Transformation als Managementaufgabe der Stadt 750.000                 580.000                 2.000.000              3.370.000              
7.1.1 Transformationsprozess verstetigen 80.000                   80.000                   -                         160.000                  

7.1.1.1 Aus der Praxis lernen: Pilotvorhaben der Transformationsprojekte untersuchen 80.000                   80.000                   -                         160.000                  

7.1.2 Monitoring und Controlling mit Multiprojektmanagement einrichten (Steuerungsinstrumente - Finanzierungsinstrumente)630.000                  500.000                  2.000.000               3.130.000               

7.1.2.1 Monitoring und Controlling mit Multiprojektmanagement einführen 80.000                   -                         -                         80.000                   

7.1.2.2 Instrumente zur Steuerung des Klimaschutzprozesses implementieren 50.000                   -                         -                         50.000                   

7.1.2.3 Bielefelder Klima-Konto zur Finanzierung von Klimaschutzaktivitäten 500.000                  500.000                  2.000.000               3.000.000               

7.1.3 Kommunikation des Transformationsprozesses 40.000                   -                         -                         80.000                   

7.1.3.1 Partizipative Entwicklung Kommunikations- und Marketingstrategie 40.000                   -                         -                         80.000                   

7.2 Transformation als Organisations- und Planungsaufgabe 35.000                   35.000                   160.000                 230.000                 
7.2.1 Integration des Ziels der Klimaneutralität in die Struktur des Konzerns Stadt

7.2.2 Zukunftsorientierte Planung Kommune als Vorbild 15.000                   15.000                   60.000                   90.000                   

7.2.2.1 Bielefelder Klimapakt entwickeln und verbreiten 15.000                   15.000                   60.000                   90.000                   

7.2.3 Verwaltungsinterne Kommunikation und Vernetzung 20.000                   20.000                   100.000                  140.000                  

7.2.3.1 Fortbildung und Wissensvermittlung Klimaneutralität 20.000                   20.000                   100.000                  140.000                  

7.3 Transformation in zivilgesellschaftlicher Verantwortung 30.000                   30.000                   80.000                   140.000                 
7.3.1 Förderung und Verstetigung von Beteiligungs- und Dialogprozessen 30.000                   30.000                   80.000                   140.000                  

7.3.1.1 Öffentlichkeitsbeteiligung zu Bielefeld klimaneutral 2030 30.000                   30.000                   80.000                   140.000                  

Summe 2.876.595              12.970.595             71.383.405             87.439.167             
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12.3 Übersicht der Zeitaufwände 

 

 

Vollzeit-
äqivalenten/a

1 Klimaneutrale Energie 10,75
1.1 Stadt als Vorbild: Energieversorgung und -erzeugung im kommunalen Einflussbereich 2
1.1.1 Ausbau der erneuerbaren Stromerzeugung des Konzerns Stadt Bielefeld 2

1.1.1.1 Freiflächen PV auf stadteigenen Flächen realisieren 2

1.1.2 Dekarbonisierung der Wärmeversorgung des Konzerns Stadt Bielefeld

1.2. Energieplanung beschleunigen 0
1.2.1 Integrierte Wärme- und Energieplanung

1.2.2 Flächenverfügbarkeitsplanung für Infrastruktur und Erneuerbare Energien

1.3 Erneuerbare Energien in der Stromversorgung 3,25
1.3.1 Beteiligungs- und Betreibermodelle fördern 0,25

1.3.1.1 Energiegenossenschaften und weitere Beteiligungsprojekte 0,25

1.3.2 Ausbau der Photovoltaik in Siedlungsgebieten 2

1.3.2.1 PV-Ausbau auf Gewerbe-Dachflächen unterstützen 0,5

1.3.2.2 Innerstädtisches PV-Potenzial nutzen 1,5

1.3.3 Nutzung der PV-Freiflächenpotenziale 1

1.3.3.1 Freiflächen-PV-Offensive 1

1.3.4 Ausbau der Windenergie

1.4 Dekarbonisierte Wärmeversorgung 5,5
1.4.1 Ausbau der Nah- und Fernwärme 3,5

1.4.1.1 Gemeinschaftliche Versorgungslösungen 3

1.4.1.2 Anschlusszwang an das Fernwärmenetz 0,5

1.4.2 Effiziente dezentrale Heizungen mit erneuerbaren Energien 2

1.4.2.1 Bekanntmachung der Beratungs- und Informationsmöglichkeiten zur Wärmeversorgung 2

1.5 Versorgungssicherheit und Sektorkopplung 0
1.5.1 Steuerung und Speicherung volatiler Stromerzeugung, netzdienliche Energietarife und Betreibermodelle

1.5.2 Import und Export erneuerbarer Strom bedarfsgerecht sicherstellen

1.5.3 Erzeugung und Verteilung Wasserstoff, synthetische Gase und Kraftstoffe

1.5.4 Entwicklung Versorgungsnetze zur Sektorkopplung

1.5.5 Ausbau von Energiespeichern

2 Energieeffiziente Gebäude und Quartiere 13
2.1 Stadt als Vorbild: Öffentliche Gebäude 3
2.1.1 Umsetzung eines klimaneutralen Gebäudebestandes im Konzern Stadt Bielefeld 3

2.1.1.1 Entwicklung und Umsetzung einer Strategie zum klimaneutralen Gebäudebestand 3

2.1.2 Umsetzung eines klimaneutralen Gebäudebestandes in sonstigen öffentlichen Gebäuden

2.2 Stadt- und Quartiersentwicklung 4,5
2.2.1 Integrierte klimafreundliche Quartiersentwicklung fördern 1

2.2.1.1 Energetische Sanierung denkmalgeschützter Siedlungen und Gebäude 1

2.2.1.2. Bielefelder Quartiere klimafreundlich gestalten/integrierte Stadtentwicklung stärken 0

2.2.2 Klimaschutzoptimierte Entwicklung bestehender und neuer Gewerbegebiete 1,5

2.2.2.1 Klimafreundliche Gewerbegebietsentwicklung mit Fokus auf Bestandsgebiete 1,5

2.2.3 Klimaangepasste Stadtentwicklung fördern

2.2.4 Flächenoptimierung als Beitrag zur klimaneutralen Stadtentwicklung 2

2.2.4.1 Gebäudeinfrastruktur und Flächen effektiver/mehrfach nutzen 1

2.2.4.2 Gemeinschaftliche und alternative Wohnformen fördern 1

2.3 Wohngebäude Bestandssanierung 5,5
2.3.1 Modernisierung selbstgenutzter oder privat vermieteter Wohngebäude 3,5

2.3.1.1 Förderprogramm für die energetische Sanierung von Wohngebäuden 2,5

2.3.1.2 Zielgruppenspezifische Beratung und Unterstützung von privaten Gebäudeeigentümer*innen 1

2.3.2 Modernisierung gewerblich vermieteter Wohngebäude 2

2.3.2.1 Energetische Sanierung stärken 2

2.4 Wohngebäude Neubau 0
2.4.1 Nachhaltigen Neubau nicht-städtischer Wohngebäude fördern

2.5 Nichtwohngebäude 0
2.5.1 Klimaneutrale Gebäude im produzierenden und verarbeitendem Gewerbe

2.5.2 Klimaneutrale Gebäude im Dienstleistungssektor (tertiärer Sektor)
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3 Mobilität 13
3.1 Stadt als Vorbild: Mobiler Konzern Stadt 1,5
3.1.1 Mobilitätsmanagement 1,5

3.1.1.1 Ausweitung und Verstetigung des betrieblichen Mobilitätsmanagements 1,5

3.1.2 Umstellung kommunaler Fuhrpark

3.2 Verkehrsplanung und Mobilitätskonzepte beschleunigen 2
3.2.1 Stadt- und Verkehrsentwicklung integriert planen 2

3.2.1.2. Entwicklung von autoarmen Quartieren/Zentren 2

3.2.2 Regionale Mobilitätsentwicklung

3.3 Vermeidung und Verlagerung Personenverkehr 9,5
3.3.1 Stärkung des Fuß- und Radverkehrs 1

3.3.1.1 Fahrrad- und fußgängerfreundliche Ampelschaltung 1

3.3.2 Stärkung des ÖPNV 2

3.3.2.1 Vermarktung des ÖPNV 2

3.3.3 Umgestaltung MIV 3,5

3.3.3.1 Parkraummanagement 3,5

3.3.4 Stärkung der multimodalen Mobilität 3

3.3.4.1 Flächendeckender Ausbau der Mobilstationen 3

3.4 Vermeidung und Verlagerung Wirtschaftsverkehr 0
3.4.1 Förderung eines klimaschonenden Wirtschaftsverkehrs sowie betrieblicher Mobilität

3.4.2 Strategie für die letzte Meile

3.5 Klimaschonende Antriebe und Kraftstoffe 0
3.5.1 Förderung der E-Mobilität

3.5.2 Förderung der Wasserstoffmobilität

4 Nachhaltiges Wirtschaften 5,5
4.1 Stadt als Vorbild: Die klimaneutrale Verwaltung 2
4.1.1 Nachhaltige städtische Unternehmenskultur entwickeln 2

4.1.1.1 Klimabildung für Mitarbeitende 1

4.1.1.2 Klimaneutraler Konzern Stadt Bielefeld 1

4.1.2 Klimaschonende Beschaffung, Investition und Finanzierung im Konzern Stadt Bielefeld

4.1.3 Interne Kommunikation

4.2 Wirtschaftsförderung und Regionalentwicklung integriert betrachten 1,5
4.2.1 Nachhaltigkeitstransformation der Wirtschaft und Neuansiedlung klimaneutraler Unternehmen fördern 1,5

4.2.1.1 Vernetzung der Unternehmen fördern 0,25

4.2.1.2 Ausbildungsinitiative für Klimaschutzberufe 0,75

4.2.1.3 Konzept zur Unternehmensansiedlung & Förderung von Start-Ups (Energiebranche) 0,5

4.2.2 Stadt - Region Beziehungen nutzen und ausbauen

4.3 Regionale Handelsstrukturen 0
4.3.1 Regionale Handelsstrukturen stärken

4.3.2 Vermarktung regional erzeugter Produkte stärken

4.4 Klimaneutrales Gewerbe, Handel und Dienstleistung 0
4.4.1 Energie- und Ressourceneffizienz in Unternehmen fördern

4.4.2 Förderung Klimaschutzwirksamkeit am Arbeitsplatz

4.5 Klimaneutrales Handwerk 1
4.5.1 Nachwuchsförderung für klimarelevante Berufe 1

4.5.1.1 Anreize für Ausbildungen in klimarelevanten Berufen (Nachwuchsförderung) 1

4.6 Klimaneutrale Industrie 0
4.6.1 Förderung Klimaschutzwirksamkeit am Arbeitsplatz

4.7 Abfall- und Kreislaufwirtschaft 0
4.7.1 Abfallvermeidung

4.7.2 Kreislaufwirtschaft auf- und ausbauen

4.7.3 Kreislaufwirtschaft im Baugewerbe ausbauen

4.7.4 Kreislaufwirtschaft in Industrie und GHD auf- und ausbauen

4.8 Landwirtschaft, Forst-, Agrar- und Ernährungswirtschaft 1
4.8.1 Erzeugung und Produktion im Bereich nachhaltiger Ernährung fördern 1

4.8.1.1 Regionale Handelsketten und Produkte in der Regiopolregion stärken 1

4.8.2 Flächenbewirtschaftung (Moore, Wind, PV)

4.9 Bildung und Wissenschaft als Arbeitgeber
4.10 Gesundheitssektor als Arbeitgeber
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5 Gesellschaftliche Transformation 3,25
5.1 Klimaschonendes Verhalten im Alltag 2
5.1.1 Handlungsfähigkeit der Zivilgesellschaft analysieren und unterstützen 1

5.1.1.1 Nachhaltiges Handeln im Quartier 1

5.1.2 Klimaschonendes und nachhaltiges Verhalten in die breite Anwendung bringen 1

5.1.2.1 Zielgruppenspezifische Schulungsformate 1

5.2 Konsum und Ernährung 0
5.2.1 Gestaltungskompetenz Konsum und Ernährung in allen Bevölkerungsgruppen stärken

5.2.1.1. Öffentliche Verpflegung is(s)t klimafreundlich 1

5.3 Klimaschutz und Bildung 1
5.3.1 Erfahrungs- und prozessbasierte Bildung für nachhaltige Entwicklung 1

5.3.1.1 BNE für Bildungseinrichtungen integrieren 1

5.3.2 Bezug von Wissen aus der Wissenschaft

5.4 Klimaschutz in Kultur und Freizeit 0,25
5.4.1 Veranstaltungen 0,25

5.4.1.1 Nachhaltige Veranstaltungen 0,25

5.4.2

Kulturschaffende und Anbieter von Freizeiteinrichtungen als Multiplikatoren für Klimaschutz und Nachhaltigkeit 

fördern

5.5 Klimaschutz, -wandel und Gesundheit 0
5.5.1 Bewegung 

5.5.2 Prävention und Risikokommunikation

5.5.3 Fort- und Weiterbildung

5.6 Klimaschutz und soziale Teilhabe 0
5.6.1 Unterstützung der Gemeinwohlökonomie 

5.6.2 Unterstützung und Förderung sozialer Infrastrukturen bei der Klimatransformation 

6 Kompensation 0,25
6.1 Stadt als Vorbild: Grüne Infrastruktur schützen und entwickeln 0
6.1.1 Entwicklung und Schutz von natürlichen CO2-Senken 

6.2 Technische Systeme CO2-Kompensation und Speicherung 0,25
6.2.1 Nicht vermeidbare THG-Emissionen kompensieren 0,25

6.2.1.1 Beratungsangebote für Unternehmen zum Thema CO2-Kompensationsrichtlinien und -standards 0,25

6.2.2 Potenziale zur technischen Kompensation und Speicherung identifizieren

7 Governance 11
7.1 Transformation als Managementaufgabe der Stadt 8,5
7.1.1 Transformationsprozess verstetigen 1

7.1.1.1 Aus der Praxis lernen: Pilotvorhaben der Transformationsprojekte untersuchen 1

7.1.2 Monitoring und Controlling mit Multiprojektmanagement einrichten (Steuerungsinstrumente - Finanzierungsinstrumente) 6

7.1.2.1 Monitoring und Controlling mit Multiprojektmanagement einführen 2

7.1.2.2 Instrumente zur Steuerung des Klimaschutzprozesses implementieren 5

7.1.2.3 Bielefelder Klima-Konto zur Finanzierung von Klimaschutzaktivitäten 1

7.1.3 Kommunikation des Transformationsprozesses 1,5

7.1.3.1 Partizipative Entwicklung Kommunikations- und Marketingstrategie 1,5

7.2 Transformation als Organisations- und Planungsaufgabe 1,5
7.2.1 Integration des Ziels der Klimaneutralität in die Struktur des Konzerns Stadt

7.2.2 Zukunftsorientierte Planung Kommune als Vorbild 0,5

7.2.2.1 Bielefelder Klimapakt entwickeln und verbreiten 0,5

7.2.3 Verwaltungsinterne Kommunikation und Vernetzung 1

7.2.3.1 Fortbildung und Wissensvermittlung Klimaneutralität 1

7.3 Transformation in zivilgesellschaftlicher Verantwortung 1
7.3.1 Förderung und Verstetigung von Beteiligungs- und Dialogprozessen 1

7.3.1.1 Öffentlichkeitsbeteiligung zu Bielefeld klimaneutral 2030 1

Summe 56,75
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12.4 Übersicht der Zeitpläne 

 

 

 

Startdatum Enddatum 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035

1 Klimaneutrale Energie
1.1 Stadt als Vorbild: Energieversorgung und -erzeugung im kommunalen Einflussbereich
1.1.1 Ausbau der erneuerbaren Stromerzeugung des Konzerns Stadt Bielefeld

1.1.1.1 Freiflächen PV auf stadteigenen Flächen realisieren 2024 2026

1.1.2 Dekarbonisierung der Wärmeversorgung des Konzerns Stadt Bielefeld

1.2. Energieplanung beschleunigen
1.2.1 Integrierte Wärme- und Energieplanung

1.2.2 Flächenverfügbarkeitsplanung für Infrastruktur und Erneuerbare Energien

1.3 Erneuerbare Energien in der Stromversorgung
1.3.1 Beteiligungs- und Betreibermodelle fördern 

1.3.1.1 Energiegenossenschaften und weitere Beteiligungsprojekte 2023 2025

1.3.2 Ausbau der Photovoltaik in Siedlungsgebieten 

1.3.2.1 PV-Ausbau auf Gewerbe-Dachflächen unterstützen 2024 2029

1.3.2.2 Innerstädtisches PV-Potenzial nutzen 2024 2030

1.3.3 Nutzung der PV-Freiflächenpotenziale

1.3.3.1 Freiflächen-PV-Offensive 2024 2030

1.3.4 Ausbau der Windenergie

1.4 Dekarbonisierte Wärmeversorgung
1.4.1 Ausbau der Nah- und Fernwärme

1.4.1.1 Gemeinschaftliche Versorgungslösungen 2024 2030

1.4.1.2 Anschlusszwang an das Fernwärmenetz 2025 2028

1.4.2 Effiziente dezentrale Heizungen mit erneuerbaren Energien

1.4.2.1 Bekanntmachung der Beratungs- und Informationsmöglichkeiten zur Wärmeversorgung 2024 2030

1.5 Versorgungssicherheit und Sektorkopplung Startdatum Enddatum 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035

1.5.1 Steuerung und Speicherung volatiler Stromerzeugung, netzdienliche Energietarife und Betreibermodelle

1.5.2 Import und Export erneuerbarer Strom bedarfsgerecht sicherstellen

1.5.3 Erzeugung und Verteilung Wasserstoff, synthetische Gase und Kraftstoffe

1.5.4 Entwicklung Versorgungsnetze zur Sektorkopplung

1.5.5 Ausbau von Energiespeichern

Startdatum Enddatum 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035

2 Energieeffiziente Gebäude und Quartiere 
2.1 Stadt als Vorbild: Öffentliche Gebäude
2.1.1 Umsetzung eines klimaneutralen Gebäudebestandes im Konzern Stadt Bielefeld

2.1.1.1 Entwicklung und Umsetzung einer Strategie zum klimaneutralen Gebäudebestand 2024 2030

2.1.2 Umsetzung eines klimaneutralen Gebäudebestandes in sonstigen öffentlichen Gebäuden

2.2 Stadt- und Quartiersentwicklung
2.2.1 Integrierte klimafreundliche Quartiersentwicklung fördern

2.2.1.1 Energetische Sanierung denkmalgeschützter Siedlungen und Gebäude 2024 2030

2.2.1.2. Bielefelder Quartiere klimafreundlich gestalten/integrierte Stadtentwicklung stärken 2024 2027

2.2.2 Klimaschutzoptimierte Entwicklung bestehender und neuer Gewerbegebiete

2.2.2.1 Klimafreundliche Gewerbegebietsentwicklung mit Fokus auf Bestandsgebiete 2024 2028

2.2.3 Klimaangepasste Stadtentwicklung fördern

2.2.4 Flächenoptimierung als Beitrag zur klimaneutralen Stadtentwicklung

2.2.4.1 Gebäudeinfrastruktur und Flächen effektiver/mehrfach nutzen 2024 2030

2.2.4.2 Gemeinschaftliche und alternative Wohnformen fördern 2024 2030

2.3 Wohngebäude Bestandssanierung
2.3.1 Modernisierung selbstgenutzter oder privat vermieteter Wohngebäude

2.3.1.1 Förderprogramm für die energetische Sanierung von Wohngebäuden 2025 2031

2.3.1.2 Zielgruppenspezifische Beratung und Unterstützung von privaten Gebäudeeigentümer*innen 2024 2030

2.3.2 Modernisierung gewerblich vermieteter Wohngebäude

2.3.2.1 Energetische Sanierung stärken 2024 2030

2.4 Wohngebäude Neubau
2.4.1 Nachhaltigen Neubau nicht-städtischer Wohngebäude fördern

2.5 Nichtwohngebäude
2.5.1 Klimaneutrale Gebäude im produzierenden und verarbeitendem Gewerbe

2.5.2 Klimaneutrale Gebäude im Dienstleistungssektor (tertiärer Sektor)

Startdatum Enddatum 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035

3 Mobilität
3.1 Stadt als Vorbild: Mobiler Konzern Stadt
3.1.1 Mobilitätsmanagement

3.1.1.1 Ausweitung und Verstetigung des betrieblichen Mobilitätsmanagements 2024 2028

3.1.2 Umstellung kommunaler Fuhrpark

3.2 Verkehrsplanung und Mobilitätskonzepte beschleunigen
3.2.1 Stadt- und Verkehrsentwicklung integriert planen

3.2.1.2. Entwicklung von autoarmen Quartieren/Zentren 2024 2027

3.2.2 Regionale Mobilitätsentwicklung

3.3 Vermeidung und Verlagerung Personenverkehr
3.3.1 Stärkung des Fuß- und Radverkehrs

3.3.1.1 Fahrrad- und fußgängerfreundliche Ampelschaltung 2024 2027

3.3.2 Stärkung des ÖPNV

3.3.2.1 Vermarktung des ÖPNV 2024 2030

3.3.3 Umgestaltung MIV

3.3.3.1 Parkraummanagement 2024 2030

3.3.4 Stärkung der multimodalen Mobilität

3.3.4.1 Flächendeckender Ausbau der Mobilstationen 2024 2030

3.4 Vermeidung und Verlagerung Wirtschaftsverkehr
3.4.1 Förderung eines klimaschonenden Wirtschaftsverkehrs sowie betrieblicher Mobilität

3.4.2 Strategie für die letzte Meile

3.5 Klimaschonende Antriebe und Kraftstoffe
3.5.1 Förderung der E-Mobilität

3.5.2 Förderung der Wasserstoffmobilität

Startdatum Enddatum 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035

4 Nachhaltiges Wirtschaften
4.1 Stadt als Vorbild: Die klimaneutrale Verwaltung
4.1.1 Nachhaltige städtische Unternehmenskultur entwickeln 

4.1.1.1 Klimabildung für Mitarbeitende 2024 2025

4.1.1.2 Klimaneutraler Konzern Stadt Bielefeld 2024 2030

4.1.2 Klimaschonende Beschaffung, Investition und Finanzierung im Konzern Stadt Bielefeld

4.1.3 Interne Kommunikation

4.2 Wirtschaftsförderung und Regionalentwicklung integriert betrachten
4.2.1 Nachhaltigkeitstransformation der Wirtschaft und Neuansiedlung klimaneutraler Unternehmen fördern

4.2.1.1 Vernetzung der Unternehmen fördern 2024 2026

4.2.1.2 Ausbildungsinitiative für Klimaschutzberufe 2024 2026

4.2.1.3 Konzept zur Unternehmensansiedlung & Förderung von Start-Ups (Energiebranche) 2024 2030

4.2.2 Stadt - Region Beziehungen nutzen und ausbauen

4.3 Regionale Handelsstrukturen
4.3.1 Regionale Handelsstrukturen stärken

4.3.2 Vermarktung regional erzeugter Produkte stärken

4.4 Klimaneutrales Gewerbe, Handel und Dienstleistung
4.4.1 Energie- und Ressourceneffizienz in Unternehmen fördern

4.4.2 Förderung Klimaschutzwirksamkeit am Arbeitsplatz

4.5 Klimaneutrales Handwerk 
4.5.1 Nachwuchsförderung für klimarelevante Berufe 

4.5.1.1 Anreize für Ausbildungen in klimarelevanten Berufen (Nachwuchsförderung) 2024 2029

4.6 Klimaneutrale Industrie
4.6.1 Förderung Klimaschutzwirksamkeit am Arbeitsplatz

4.7 Abfall- und Kreislaufwirtschaft
4.7.1 Abfallvermeidung

4.7.2 Kreislaufwirtschaft auf- und ausbauen

4.7.3 Kreislaufwirtschaft im Baugewerbe ausbauen

4.7.4 Kreislaufwirtschaft in Industrie und GHD auf- und ausbauen

4.8 Landwirtschaft, Forst-, Agrar- und Ernährungswirtschaft
4.8.1 Erzeugung und Produktion im Bereich nachhaltiger Ernährung fördern

4.8.1.1 Regionale Handelsketten und Produkte in der Regiopolregion stärken 2024 2030

4.8.2 Flächenbewirtschaftung (Moore, Wind, PV)

4.9 Bildung und Wissenschaft als Arbeitgeber
4.10 Gesundheitssektor als Arbeitgeber
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Startdatum Enddatum 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035

5 Gesellschaftliche Transformation
5.1 Klimaschonendes Verhalten im Alltag
5.1.1 Handlungsfähigkeit der Zivilgesellschaft analysieren und unterstützen

5.1.1.1 Nachhaltiges Handeln im Quartier 2024 2030

5.1.2 Klimaschonendes und nachhaltiges Verhalten in die breite Anwendung bringen

5.1.2.1 Zielgruppenspezifische Schulungsformate 2025 2030

5.2 Konsum und Ernährung
5.2.1 Gestaltungskompetenz Konsum und Ernährung in allen Bevölkerungsgruppen stärken

5.2.1.1. Öffentliche Verpflegung is(s)t klimafreundlich 2025 2028

5.3 Klimaschutz und Bildung
5.3.1 Erfahrungs- und prozessbasierte Bildung für nachhaltige Entwicklung

5.3.1.1 BNE für Bildungseinrichtungen integrieren 2024 2025

5.3.2 Bezug von Wissen aus der Wissenschaft

5.4 Klimaschutz in Kultur und Freizeit
5.4.1 Veranstaltungen

5.4.1.1 Nachhaltige Veranstaltungen 2024 2030

5.4.2

Kulturschaffende und Anbieter von Freizeiteinrichtungen als Multiplikatoren für Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit fördern

5.5 Klimaschutz, -wandel und Gesundheit
5.5.1 Bewegung 

5.5.2 Prävention und Risikokommunikation

5.5.3 Fort- und Weiterbildung

5.6 Klimaschutz und soziale Teilhabe
5.6.1 Unterstützung der Gemeinwohlökonomie 

5.6.2 Unterstützung und Förderung sozialer Infrastrukturen bei der Klimatransformation 

Startdatum Enddatum 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035

6 Kompensation
6.1 Stadt als Vorbild: Grüne Infrastruktur schützen und entwickeln
6.1.1 Entwicklung und Schutz von natürlichen CO2-Senken 

6.2 Technische Systeme CO2-Kompensation und Speicherung
6.2.1 Nicht vermeidbare THG-Emissionen kompensieren

6.2.1.1 Beratungsangebote für Unternehmen zum Thema CO2-Kompensationsrichtlinien und -standards 2024 2030

6.2.2 Potenziale zur technischen Kompensation und Speicherung identifizieren

Startdatum Enddatum 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035

7 Governance
7.1 Transformation als Managementaufgabe der Stadt
7.1.1 Transformationsprozess verstetigen

7.1.1.1 Aus der Praxis lernen: Pilotvorhaben der Transformationsprojekte untersuchen 2024 2026

7.1.2 Monitoring und Controlling mit Multiprojektmanagement einrichten (Steuerungsinstrumente - Finanzierungsinstrumente)

7.1.2.1 Monitoring und Controlling mit Multiprojektmanagement einführen 2024 2030

7.1.2.2 Instrumente zur Steuerung des Klimaschutzprozesses implementieren 2024 2030

7.1.2.3 Bielefelder Klima-Konto zur Finanzierung von Klimaschutzaktivitäten 2024 2029

7.1.3 Kommunikation des Transformationsprozesses

7.1.3.1 Partizipative Entwicklung Kommunikations- und Marketingstrategie 2024 2025

7.2 Transformation als Organisations- und Planungsaufgabe
7.2.1 Integration des Ziels der Klimaneutralität in die Struktur des Konzerns Stadt

7.2.2 Zukunftsorientierte Planung Kommune als Vorbild

7.2.2.1 Bielefelder Klimapakt entwickeln und verbreiten 2024 2029

7.2.3 Verwaltungsinterne Kommunikation und Vernetzung

7.2.3.1 Fortbildung und Wissensvermittlung Klimaneutralität 2024 2030

7.3 Transformation in zivilgesellschaftlicher Verantwortung
7.3.1 Förderung und Verstetigung von Beteiligungs- und Dialogprozessen

7.3.1.1 Öffentlichkeitsbeteiligung zu Bielefeld klimaneutral 2030 2023 2029




